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Berlin den 8. Auguſt. Den 6. d., Vormittags 
—: Ber Ranigaen Dort 
dam nach T 2 en Ne Din 218 BE RR 
Se. Majeſtaͤt der e. aben dem kaiſerl. Ruſſi⸗ 
chen wirklichen Staatsrat Bulhakow den rothen 
Öherormen erſter Klaſſe, dem wirklichen Staatsrath 
von Zulkowski, dem Etalßrath von Wey⸗ 
rauch, den Kollegienrath von Steer und dem 
Etatsrath und Poſtdirektor von Hahn, den 
rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, und dem Hofrath 
Fermolafeff, den rothen 


Adlerorden dritter Klaſſe 
lei ruhet. . 

8 Es, Bann de Gtantöfangier, Dr 
Harden berg und der Fuͤrſt von un ee us⸗ 
kau Durchlaucht ſind nach Magkeburg; e. Ex⸗ 
cellenz der Geheime Staats⸗ nnd Kabineföminifter, 
Sberhofmarſcdall, dieffeitige außerordentlicke Ger 
fandte und bevollmächtigte Minister am Bundes ta⸗ 
ge, Graf von der Gol 63, iſt nach Karlè bad, und 
der Kaiſerlich Nuffijehe Generalmajor von Stre⸗ 
kaloff nach Doberan abgegangen. 
Se. Excellenz der wiekliche Geheime Skaatsmi⸗ 
niſter des Innern und der Polizei, Freiherr von 
Schuckmann, iſt von Dresden, und der Gene: 
ralmajor und Kommandeur der 14. Kavalleriebri⸗ 


— 


* 


Pe 


gade, Graf zu Dohna, von Marienwerder hier 
ang . 9 6 : 
e. Königl. Hoheit der Großherzog von Mecklen⸗ 
⸗Strelitz iſt nach Se der Generalmajor 
und Generaladintaunt don ae eben, und der 
2 wen e Albrecht find nach Töplitz 
er Riek mache gewütger, Sirutsnanb 
Beloouſſo w, iſt als Konrier von Fr rt a. M. 
nach St. Petersburg, und der Königl. Sardiniſche 
Kabinetskourier Guas co von Turin nach St. Per 
tersburg hier durchgegangen. 8 


——! — 
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1 Deut ſſch kan d. m: 
Bom Main den 5. Auguſt. Der Prinz Auguft 
von Preußen iſt am 37. Juli unter dem Namen e 
nes Gtafen von Mansfeld, in Frankfurt eingetroffe 
Die Sitzungen der Badiſchen Kammern ſollen vom 
3. Auguſt an bis zum 1. November vertagt werden, 
Der Herzog von Sachſen⸗Meiningen hat eine rü 
ende Bekanntmachung gegen ungenannte Schrift⸗ 
eller erlaffen, welche ſich bemüht haben „den gu⸗ 
ten Ruf treuer Staatsdiener zu verkleinern She 
trauen zu erregen, und welche, in der bp 
Gutes zu bewirken, heimlicher Verläumdung 


— re) 


Thore gedffuet haben. Der Herzog erklärt, 
er nach den Verfaſſern ſolcher namenloſen Sch 


re 


wortung ziehen laſſen werde. Dagegen werde er 
Warnungen und Anzeigen gegen pflichtvergeſſene 
Diener, wenn fie des Angebers Unterſchriſt führen, 
und eine Unter 

ohne e Perſon und der Verhaͤltniſſe. 

Auf dem Rigi⸗ Berge wurde ein Engliſcher Be⸗ 
diente vom Blitze erſchlagen. Seine Herrſchaft ließ 
ihn auf dem Kirchhof zu Arth beerdigen, und be⸗ 

ahlte die Koſten, erfuhr aber nachher, daß der 
N dte — ein Evangeliſcher — außerhalb der 
hofmauer begraben worden. aa 
Pr ; 


dein ie Fr 
Paris den 31. Juli. Der Moniteur meldet: 
Auf die von dem Herzoge von Blacas, außeror⸗ 
dentlichem Botſchafter von Frankreich beim heiligen 
Stuhle, gegebene Eutlaſſung, hat der Koͤnig den 
Herzog von Laval⸗Montmorency, Pair von Frank⸗ 
reich und Staats miniſter, zur Bolſchaft in Rom 


1 8 Men ; 
Es geht die Rede, der Marquis von London 
ry were gegen Mitte Augufts hier 55 ien od N 
ſowohl als der Herzeg von Montmoreney würden 
ſich auf den Kongreß zu Verona begeben! 
Der Fuͤrſt Eſterhazy iſt hier angekommen. 
Am 29. wurde mit dem Kriegsbudget fortgefah⸗ 
ten. Der 3 vertrat 00 has 
Kriegsminiſters (Victor, Herzog von Belluno) wel⸗ 
: e Nachwehen der Kopfwunden leidet, die er 
in den fruͤhern Feldzuͤgen erhalten. Er hielt der 
reue der Armee eine Lobrede, und ſetzte ihre dop⸗ 
elte Beſtimmung aus einander, von außen die 
Kein „von innen die Verräther zu bekämpfen. — 
eneral Foy nahm nur die erſte Beſtimmung an, 
und verwarf die zweite. Er führte bei dieſer Gele⸗ 
genheit eine Antwort des Marſchalls Fabert an 
den Kardinal Mazarin an, der die Truppen zu 
Spaͤhern und Aufhetzern gebrauchen wollte. „Wenn 
w. Eminenz ſolche Kerle brauchen, fo muſſen 
je ein beſonderes Korps anlegen, und zwiſchen 
pionen und Soldaten den Unterſchied kennen ler⸗ 
nen“. Der K. Kommiſſair Decaur meinte, die 
verſprochene Erſparniß von 3 Mill. werde fuͤr die⸗ 
ſes Jahr nicht ſtatt finden, weil Unruhen in 13 — 
18 departements außerordentliche Armeeausgaben 
nölhig machen dürften. — Gen. Demargay, dem 
in der vorigen cee Stillſchweigen geboten wor⸗ 
den war, entwickelte feinen neuen Militairplan. 


Er wollte das ſtehende Heer (ſo lange bis es ganz 


daß 
riften 
forſchen, und ſie bei der Entdeckung zur Verant⸗ 
ter); dagegen die Nationalgarde organiſtren, 


chung geſtatten, jederzeit beachten, 


Rede u iR 


welcher ſich ſeit einiger Zeit zu 


3 Jahren) auf 
25000 Mann Kavallerie 
e beſchraͤnken (Gelaͤch⸗ 
509 

ann (Gelaͤch⸗ 
auf 4000 herab⸗ 
enſt in Friedens⸗ 


abgeſchafft werden könne, in 2 oder 
En Mann Infanterie, 
und 12000 Mann Artilleri 


Bataillons bilden, jedes zu 1000 
ter); die Gendarmerie von 1300 
ſetzen (Gelächter); den 15 
zeſten den Einwohnern uͤberlaſſen chter); allen 
unndthigen Militairdienſt, die Ehrenſchildwachen 
u. f. w. abſchaffen (großes Gelächter, als er ſagte: 
die Generale könnten ſich fo gut Thuͤrſteher halten, 
als die Civilbenmten; die Militairkaſſen brauchten 
nicht anders bewacht zu werden, als die Cioil⸗ 
Kaſſen ꝛc.) Zu den Offizierſtellen der Narionalgars 
de beſtimnite er die Halbſoldner, und ſchloß mit der 
Verſicherung: Eine Armee ſei nur in Krlegeszeiten 
gut, und wenn ein Krieg entſtehen ſollte, wiſſe 
man, daß ganz Frankreich wie Ein Mann aufſte⸗ 
hen wuͤrde. — Herr Lameth zog der Gendarmerie 
2 Mill. (von 16,424000 Fr.) ab, und verlangte 
von ihr die Dienſte der vormaligen Marechauſſee, 
und daß fie nicht von der Polizei abhinge. (Seiner 
alles Widerſtandes des Herrn Con⸗ 
ſtaut ungeachtet, der Druck verſagt, weil ſie mit 
einer ſchmähenden Herabſetzung der Miniſter ſchloß.) 
Am 30. machte Herr dau de Couſſergues eins 
Bemerkung über das Kapitel der den Flüchtlingen 
zufließenden Unterſtuͤtzungen. Er wollte die neulich 
aus Spanien gekommenen Militairs darunter be⸗ 
greifen und den Titel der Rubrik verändern, Gen. 
en widerſetzte ſich, und in einer Rede, die eins 
immig den Druck erhielt, ſagte er; man konne 
den Spaniſchen Flüchtlingen keine Unkerſtützung ges 
ben, ſo lange der Koͤnig ſeinen Geſandten vom 
Spaniſchen Hofe nicht abberufen haͤtte. Herrn 
Clauſels Antrag wurde verworfen und zum Budget 
der Marine übergegangen. 5 f 
Die verwittwete Herzogin von Otranto (Mad. 
er hat ſich mit dem Marg. v. Beaulieu vers 
maͤhlt. ae 
Im Prozeß von La Rochelle werden die Debatten 
beim Aſſiſenhofe zwiſchen dem 20. und 25. ihren 


Anfan en. ; 
Bus = Piemont geflüchfete 


Marauis v. Prie, 
e ourges aufhielt, 
alten, ſich nach Nevers zu elbe 


at Befehl erh 
h f Gendarmen begleitet, dahin abge⸗ 


Er iſt, von 2 

gangen. dus 
Der Gen, Donadien iſt in Tours angek 5 

e el 15 Wie e zu über⸗ 

n . 1 1815 A | 

das Departement, 5 kommandirte 5 
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— 


das gelbe Fieber von neuem in Bars 
celona bei einem Schiffskapuain, der voriges. Jahr 
von Havanna angekommen, und bei deſſen Familie 


Enn ketegraphiſche Oepeſche von Marſeſle mel⸗ 
Pe 1 p epeſche rſe 


geäußert habe. 


Glaubensheer, 1000 
ſtündigen Gefecht ge 


x 


Nachrichrichten aus Bayonne zufolge iſt das 
N „Mann ſtark, bei Ronceval 
abermals durch Afürg ! ß Jauregui in einem drei⸗ 
blagen worden; die Fliehenden 
mußten ihre ſtarten Poſitionen nach einander vers 
laſſen und ſich nach Biscarret werfen, von wo fie 
die Nacht zum 17. ebehfalls mit großem Verluſt 
vertrieben und am 17. noch weiter verfprengt wur⸗ 
den. Am 18. hatte ſich Queſada auf die Höhen 
von Irati geflüchtet, wo er fein. Magazin im Fort 
hat, wurde aber mit Uebermacht angegriffen und 
wird e Augenblick ſchon das Fort 
im Stich gelaffen haben. re 

Im Theater von Toulouſe hat ſich eine rechte und 
linfe Seite gebildet; eine Abſonderung, wodurch die 
Gaͤhrung der Gemuͤther, die jeder gute Franzoſe 
zu ſtillen ſuchen ſoll, unterhalten und geſteigert wird. 
Es iſt zu befürchten, daß dieſe Gewohnheit, deren 
Fol en nicht zu berechnen find, in ganz Frankreich 
um ſich greifen werde. In Toulouſe haben mehrere 
unge Leute den Befehl erhalten, die Stadt zu ver⸗ 
aſſen. : 223 EEE, 

er Aſſiſenhof f 

Belforter Unterſuchüng fort und ſchritt zum Zeuge 
verhoͤr, nachdem vorher mehrere Advokaten ſich ge⸗ 
weigert hatten, die Sache der Ungefehulbigteh zu 
führen, welches ihnen aber nicht eingeraͤumt wor⸗ 


den 


en. Der Hauptzeuge (révélat ut) war Teſſieres, 
ehren von Belfort. Er erfuhr am }. Januar 
von einem ehemaligen K. Gacde du Corps Goll, 
das Geheimniß der Verſchtwörung, welches er nicht 
zu entdecken verſprach und gleichwohl der Behörde 
pflichtmaͤßig mittheilte. Ein zweiter Zeuge, der 
10 dem Dep. der Kammer d'Argenſon gedient hat⸗ 
te, gab einiges an, welches Hrn. d'A. in den Han⸗ 


© 1 


del verwickeln durfte. 


Vereinigte Staaken von Nordamerika. 


Newypork den 1. Juli. Unterm 24. v. M. iſt 
zu Washington zwiſchen dem Staatsſekretair Adams 
und Herrn Hyde de Neuville eine einſtweilige Nat: 
delsuͤbereinkunft zwiſchen den vereinigten Staaten 
und Frankreich abgeſchloſſen worden, wongch unſre 
2 Produkte „in Amerikaniſchen Schiffen n Frankreich 


eingeführt, höchſteus 20 Fr. mehr pro Tonne als 


zu Colmar ſetzte am 23, die 
en⸗ 


Nur geſtand der Praͤſident den Angeſchuldig⸗ 
ten das Recht zu, ſie anzunehmen oder zu verwer⸗ 


in an fijen; Feachoſſthe Produkte ii keorghen 
80 fen hier eingeführt, Kong 3 Se. 
mehr als in Amerifaniſchen zahlen. Au ſollen 

Amerikaniſche Schiffe in Frankreich an Tonnen und 


ſonſtigen Ungeldern, höchſtens 5 Fr. pro Tonne, 
und Frauzoſt e hier hoͤchſtens 94 C. pro; Ar 
niehr, als andre ausländiſche Schi e bin 
ei Fabeid 5 1 85 1 n. ig 7108 
f Juli. Der König hat di 

ru 80 der außsrorbantlichen Sorted bes . 
Geſtern ſtattete die hieſige Munizipalltaͤt in einer 
Nroklamation den Milizen Dank für den unermuͤ⸗ 
deten Dienſt ab, welchen fie zoaͤhrend der verhäugs 
nißvollen Tage dem Vaterlande geleiſtet haben, und 
forderte ſie auf, nunmehr zu ihren. bürgerlichen 
Berufe geſchaͤften zurückzukehren x allein dieſe Auf⸗ 
forverung. fand die gewünſchte Aufnahme nicht: 
Jufanterte und Kavallerie griff zu den Waffen und 
verweigerte fir niederzulegen, bevor nicht an den 
Aufrührern Juſtiz geuͤbt ſei. General Morillo be⸗ 
gab ſich nach dem Konſtitutionsplatz, und gedachte 
die Leute zu überreden; aber vergebens war waͤh⸗ 
dend ckeler Stunden ‚fein Bemühen, worauf es 
denn am Ende zu folgender Ausgleichung gekom⸗ 
men iſt: die Milizen wahlen Deputirte; dieſe bege⸗ 
ben ſich zur Munizipalität und zeigen an, daß bis 
auf anderth⸗ b Bataillone, welche das Schloß be⸗ 
die en 777 Miliz ausemander geht? 
die Wunizipalität dafür einſtehen will 7 daß ſchuel⸗ 
les Gericht ‚über die Angeklagten verhängt werde. 
Unter dieſer Bedingung wollten: ſie es die 2 
hindurch ruhig anſehen; gehe dieſe aber zu Ende, 
ohne daß das Madridter Volk gerächt fei, ſo wuͤr⸗ 
de ſie ſelbſt Exerution halten; wofuͤr gens 
Jeder zittert. Ferner wären auch wohl noch, ein 
Paar Worte über den General Morillo zu ſprechen, 
es ſcheine der Miliz naͤmlich etwas zu viel in einer 
Perſon vereinigt, daß derſelbe jetzt Generalkapitain 
Kapitam der Garden und politiſcher Nele zuglei 
I far Dip vorgekommen re 3) Die Muni⸗ 

ipalität hat verſprochen, alle getragene, 
bers 1 8 b 5 ee 

„Die Prooinzialregimenter von Toledo und Eueneg 
find, nebſt andern Batalllonen des Meli 
dee ac 5 rid beordert worden. N 

Herr Calatrava hat dad Portefeuille Innern 
auch General Lopez Bannos die Bi e e 


— — 


) Dies Ereisnif ſcheint zu den Pariter Nen 
ga Boa ener 

ſtellt, un die Libe i 
9 Anlaß gegeben 10 Jab die N u) 
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Se ig, daß er eher die größten ingen 
olle, als ſich zum Peinifter machen laſſen, zu wel⸗ 
chem Poſten er nicht tauge. Er fühle ſich gerade 
in ſeinem jetzigen Beruf, die Inſurgenten zu be⸗ 
. 12 ehr glücklich. Aber ehe er, Miniſter 
erde, lieber wolle er ſeinen Abſchied aus den 
Staaksdienſten nehmen, e 
Die Generale Empecinado, Mina, Velasco und 
Qulrogu haben Provinzialkommandos erhalten. 
Die Karabiniers hatten wieder zu den Waffen ge⸗ 
griffen, auf die Nachricht vom Aufſtand der Gar⸗ 
de, als ſie aber den ſchlimmen Ausgang hoͤrken, 


mini rs nicht angenommen. Letzterer ſchreibt an 
den 4 ige ht ne 


ergaben ſie ſich, 450 Mann und 300 Pferde ftark, 


In der Brigadekaſſe hat man, wie eine Privatnach⸗ 
icht meldek, 4 Mill. Realen (etwa ı Million Fr.) 
e Die 2 Gardebataillone, die nicht mikge⸗ 
fochten hatten, werden der Sicherheit wegen noch 
mehr als zusor vertheilt. 

In Lerida iſt ein Bataillon vom Regiment Tar⸗ 
ragona angelangt und hat glüdlicyerweife verhin⸗ 
dert, daß eine Verſchwdrung, den Platz den Roya⸗ 
liſten in die Hande zu liefern, nicht gelungen iſt, 
(wie royaliſtiſche Blätter in Paris ſchon gemeldet 
hatten.) Man hat mehrere Geiſtliche And Dritgkier 
der des Generalſtabs verhaftet. FAT 
Bei dem Kanonikus Montero in Siguenza, hat 
man drei koſtbare Kirchengefaͤße, 800,000 Realen 
an Werth, gefunden, die nach Bayonne eingepackt 
tberden ſollten. | 

— Als die erſte Nachricht vom Aufftände der Gar: 
ben nach Kabix kan, traf man Anffalten, ſich als 
unabhängig von der Regierung zu konſtitnitken. Das 
Volk verlangte erſt Awſetung der alten Behörden: 
die Muntzipalſkaͤt ſchlug ſich jedoch ins Nettel und 
ernannte 7 Preſonen, die von den Verathſchlagun⸗ 
gen des politiſchen Chefs und des Gouverneurs 
»Kenntniß nehmen ſollten, und binnen 24 Stunden 
ununterbrochener Thätigkeit hatten die Ingenieurs 
ung Artilleriſten den Platz und die Forts in Verthei⸗ 
digungsſtand geſetzt. Aehnliche Maaßregeln ergrif⸗ 
ſen Valencia, Karthag na, Alikante und Korunna. 
5 e hat die gluͤckliche Ankunft zweier Schiffe 
von Vera⸗Eruz mit 2 Millionen Piaſtern und einem 


namhaften Werthe in Kolonialerzeugniſſen, viele 


e oe Rachrich f 
dier iſt die offizielle Nachricht eingegangen: da 
Oberſt Espinoſa und die Farabintere al ben 
oo Mann der Miliz von Kordova vereinigt waren, 
ſich dem General O' Donojhu ohne Dlutvergießen 
auf Diskretion ergeben haben. ER 
Se. Majeſtaͤt haben ein Dekret erlaffen, des In⸗ 


—— 


halts: „ m die Truppen den e⸗ 
tzen, w ichen de Umfärte Nee 2 
am 1. Auguſt 25,000 Mann von der neuen Aushe⸗ 
bung mobil gemacht werden ſollen. Die Offiziere 
a la Suite der verſchiedenen Regimenter, ſo wie 
die nicht in Thaͤtigkeit geſetzten Offiziere, werden 
durch gegenwaͤrtiges Dekret zur Verfügung des 
Kriegsminiſters geſtellt, um die Stämme der dritten 
Bataillone zu bilden. Auch ſind dem Kriegsmini⸗ 
ſter 8 Mill, Realen augewieſen, um die u thigen 
Ausgaben zu beſtreiten, bis die außerordentlichen 
Corfes, die unverzüglich zuſammenberufen werden 
Ne dieſes vorläufig erlaffene Dekret ſanktionirt 
Fortwäͤhrend wird der Pallaſt von Bͤͤrgerſolda⸗ 


ten bewacht, welche von zwei Kompagnien „In⸗ 


fant“ Jufanterie unterſtützt werden. Auch ſind 
Stuck Artillerie auger 5 ge 
Während der Unruhen forderten zo Mitglieder, 
worunter auch Riego, die bleibende Deputation 
auf, nachdrückliche Maaßtegeln zu ergreifen: daß 
der König entweder zu den Inſurgenten uͤbertrete, 


? 


“oder für 110 Gefangenen der aufruͤhreriſchen Sol⸗ 


dateska erklart werde. 

ee ald General Lopez Bannos di igniſſe i 

Madrid erfuhr, brach er gleich mit 355 gie h 

Vittoria auf den Kom ihn die Garde 
nl auf, um den Konig, wenn ihn die Garde 

nach Frankreich führen ſollte, aufzufangen. 

Ueber die Unternehmung der, Inſucgenten hat 
man hier nur widerſprechende Nachrichten. Die im 
Eskurial verſammelt geweſenen Gardiſten ſollen 
nach der Franzoſiſchen Gränze zu entkommen ſu⸗ 


chen, mehre find aber gefangen worden. 


Großbritannien. 

London den 3. Auguſf. Daß der König in 
Perſon das Parlement ſchließen werde, iſt nicht 
wahrſcheinlich, da die Reife Sr. Maj. nach Schotte 
land in den erſten Tagen des Auguſts ausgemocht iſt. 

Der Kourier widerspricht der falſchen Nachricht, 
als habe unſer Geſaudte un Madrid der dortigen 
Regierung eine Note zugeſtellt, worin erklart wird, 
daß der Engliſche Hof entſchloſſen ſei, das konſtitu⸗ 
tionelle Syſtem in Spanien aufrecht zu erhalten. 

Beide Häuſer haben ſich bis zum 5, vertagt. Man 


geſchloſſen 


Es giebt 100,000 bis 150,000 Engländer und 
Srlander, die gegenwartig auf dem Kontinent le⸗ 
et Pi ui 1 55 te verzehren. ; 
ie Portugieſiſche Regierung hat die Kol EL 
Regierung anerkannt. Berung b 3 Kolumbiſche 


glaubt, das Parlement werde am 7. 
werden. 


General Morales ſoll ſich erſchoſſen haben, als 
er Solio vi ei h der Provinz Quito erfuhr. 
Bra ſilien. 9 

Rio Janeiro den 26. Mai. Am 20. reichte 
der Senat dieſer Hauptſtadt im Namen der Stadt 
und Provinz einen Vorſchlag an den Prinzenregen⸗ 
ten eln, worin zwar nicht auf eine völlige Trennung 
raſilt us von der Krone Poktugals, aber doch auf 
elne völlige, ſowohl adminiſtrative als legislative 
Unabhängigkeit, gedrungen wird. Es wird „die 
ſchmerzliche Erfahrung von 300 Jahren, während 
welcher Braſilien bloß für Portugal da geweſen fei 
als ein Grund fuͤr das jetzige Verlangen angeführt, 
Ein zweiter Grund iſt die Klage über.die Aumaa⸗ 
ßungen der Cortes nach der Rückkehr des Königs 
in Liſſabon. Die Abſicht der Cortes ſei geweſen, 
heißt es in 18 a 

Theil der Portugie Keil 
mieden, 175 ft in dem Tempel der Freiheit auf⸗ 
gehängt gehabt.“ Hierauf ward vorgeſchlagen: daß 
nach Rio Janeiro eine allgemeine Verſammlung 
der Provinzen Braſiliens 1 prä werde, re⸗ 
praͤſeutirt durch eine angemeſſene Anzahl Abgeord⸗ 
neter, nicht unter hundert an der Zahl, ernannt 


durch neue, vom Volke erwaͤhlte und mit Spezial⸗ 


vollmachten zu dem Zweck bekleidete Waͤhler, deren 


Geſchaͤft ſeyn wird, in öffentlicher Seſſion über. be⸗ 


i Bedi u berathſchlagen, unter wel⸗ 
FFT ich vereinigt; 
auch mit den Cortes zu Liſſabon in Verbindung zu 
treten, um die Vereinigung mit Portugal, welche 
Braſilien fo ſehr beizubehalten wünſchk, zu behaup⸗ 
ten. — Der Kronprinz gab zur Antwort! : Ich bin 
von dem Wunſche des Volkes von Rio Janeiro un⸗ 
kterrichtet und ſobald ich den der andern Provinzen 
erfahren haben werde, es ſei durch die Cameras 
oder ihre Generalprokurgtoren, werde ich mich ſo⸗ 

leich dem Willen des Volkes dieſes großen, frucht⸗ 
Fer und reichen Köͤnigsreichs l Stele 
Schon am 16. war eine K ee zn 45 2 
zeitung erſchienen, welche die am! 2 e 90 
kufung des Prinz = Regenten zum 5 In 18 bes Kb 
itte Protektor und Ver hei ig al b 
nigreichs Braſillen enthielt. Der Rader 7 605 ee 
dachten Tage in großem Zuge, gekleidet 15 . 8 
form der Deutſchen Garde (Offiziergarde von St. 
Paulo) von Boavifta zur Stadt Are 12 

uf dem Balkon erſchienen, und hatte das Le 5 
boch der Truppen und der Burger entgegen ge⸗ 
nommen. 5 


\ alien 
Den 22. En In Rom iſt der neue diedjährie 
de Hofalmanach erſchienen. Der Papſt ift 80 Jahre 


Vorſchlag, „dieſem uͤberwiegenden 
0 ans cie jene Kette zu⸗ 


Gange ſind. 


alt, und regiert fit 28 Jabgenz der lebenden 
Bi ie, "wöbon dur 3 Bon di vn 
Find; 23 Hüthe find vafant, „3 in Perto,, u 
zu VII. farben 83 Kardinsle; er hat bie 
82 creirt. Die Zahl der Yatriarden, E 
und Biſchdfe erſtreckt ſich auf 550, ohne 
nung derer in partibus. ch 

Am 17. und 18. d. wurden in Rom 


zchei Vedien⸗ 8 


ken des Grafen Karl Ludwig del Giglio, jun 


Mohren von 14 und 15 Jahren, getauft. Pathe 
des alteren war fein Herr, der Gref, 0 bat 
J. Maj. die Infantin Marie Louiſe von Spanien, 
Der Deftreichiiche Oberfeldherr, Baron v. KH. 
mont, fol durch einen Kourier von feinen )ofe 
fehr wichtige Depefchen erhalten haben. 7 
Oeſtreichiſch t x 


begeben, wo, wie man zuverlä ſſig verſi 

der Kaiſer von Rußland in September en ein 
daß der Sultan, weil . 
Branderſchiffe 8 
b | bedient hätten, 
Hofe Entſcheldung begehre, 5 0 
Osmanniſches Reich. 4 


von unſerm 


Türkiſche Gränze den 18. Juli. Von Ab⸗ 
ſendung eines Geſandten an die Gänge; um mit 


einem Ruſſiſchen Agenten zu unkerhandeln, 

dem Vernehmen nach die Pforte noch immer nichts 
„Der Reis⸗Effendi ſoll darüber ſeine frükpe 2 

ren Aeußerungen in entſchiedenem Ton wiederholt 

Die Pforte glaubt nicht anders handeln 

konnen, um ihrem Anſehen nichts zu vergeben. 

Wahrſcheinlich wird alſo ein neuer Ruſſiſcher Bot⸗ 

ſchafter die Unterhandlungen in Konſtantinopel fort⸗ 

ſetzen, und man erwartet „daß binnen einigen Mo⸗ 
I fe eintreffen wird. FR a 

areilende, die aus Jaſſy kommen, erzählen 
daß am 13. Juli 600 Mann Janitſcharen A 
ſchirt, und dagegen am 14. wieder 1500 Mann fti⸗ 
ſche Turkiſche Truppen an der Donau angekommen 


waͤren. 
Patras wird nächſtens feine Thore öffnen. 8 
die Unterhandlun en 70 d. Magee ehe 
ing: Alſo war die frühere Nachricht von 
AN R Sturm zu voreilig.) 

Der Griechiſche Senat hat verordnet, daß nun 
Andenken der Vernichtung der Türkischen Slant 
N ein großer chriſtlſcher Tempel erbaut were 

n N 
„Als das Unglück, welches den Kapudan Pasch 
betroffen und 115 die Griechen 45 Gottesunbeil 


3% 
638 ’ \ 


N 


nennen, auf Seio bekannt wurde, eilten die Aſia⸗ 
ten wüthend gegen die Wohnungen der chriſtliche n 
Konſuln, und wollten ſie ſtürmen. Allein es wur⸗ 
de gluͤckliher Weite verhindert. Dagegen kam die 


u Reihe an die unglücklichen Maſtixdörfer, die gaͤnz⸗ 


lich verheert und alle Einwohner umgebracht wur⸗ 
den. Auf Scio iſt alſo nun das Welk der Verhee⸗ 
rung ganz vollbracht. — Uebrigens ſollen die Grie 


chiſchen Brandſchiffe bei Scio keine befreundete oder 


Seſtreichiſche Flagge, ſondern das Symbol des 
Kreuzes aufgesteckt haben, welches ein noch groͤße⸗ 
rer Beweis ihrer außerordentlichen Kuͤhnheit wäre. 


In Salonichi iſt am 9. Juli der neue Paſcha mit 


9000 Mann angekommen, die ſogleich gegen Lariſſa 
abzogen, um Churſchid Paſcha zu verſtaͤrken. 
Briefe aus Korfu vom 3. Juli wollen wiſſen, 
daß Arta vom General Normann mit ftürmender 
Hand genommen worden fei. i 
Nach Briefen aus Konſtantinopel hat der Paſcha 
von Bagdad in der Nähe feiner Stadt einen voll: 
ſtändigen Sieg über die Perſer erfochten. In der 
Hauptſache find alle Briefe übereinſtimmend, ob⸗ 
ich abweichend in den Umſtaͤnden. Einige geben 
den Verluſt der Geſchlagenen zu 4000 Toben und 
oo Gefangenen an; nach andern iſt er ſehr unbe⸗ 
eutend von beiden Seiten geweſen. sam 
1 Königreich Pole n. 
War ſchau ben 6. Auguſt. Mittelſt Dekrets 
vom 23. v. M. hat Seine Majeſtaͤt der Kaiſer und 
0 den ſtaͤndiſchen Woywooſchaftstath von Ka⸗ 


Ilſch aufgelöft, weil derſelbe ſich ermächtigt ges 
glaubt hatte, die Zahl ſeiner Glieder ſelbſt zu ver⸗ 


bollſtaͤndigen, und zu feiner Ergänzung eben die 


Perſonen in ſeine Mitte zu berufen, deren Wahl 
vom Senat für ungültig erflärt worden, ungeach⸗ 
tet der empfangenen Weiſung, ſich dieſes Schrittes 
zu enthalten. Der Rath hat ſich dadurch gegen 

zine theuerſten Verpflichtungen vergangen, da es 
gerade ihm obliegt, uͤber die Aufrechterhaltng und 
La Befolgung der Geſttze zu wachen. Der 

ermin zu der neuen Wahl der Glieder des Woy⸗ 


N wodſchaftsraths ſoll fpäter durch einen Befehl Sr. 


e 


15 


Maleſtat beſtimmt werden. f 
Die . der Finanzen und des 
chatzes hat bekannt gemacht, daß in Folge eines 


„Beſchluſſes des Fürften Statthalters die Verpach⸗ 


tung des Tabaks monopols mit dem 1. Auguſt d J. 


drei Jahte 
zuſichert. 


gauche Hasel en denten Pay un peter 


theilt, welches ihm dieſen Zweig der Juduſtrie auf 


un dem ganzen Königreiche ausschließlich 


Baron Strogonoff, Kaiſerl. Ruſſiſcher Geſand⸗ 
ter zu Konſtantinopel, Eher angekommen. 
Petersburger Platter wiederholen noch nach der 
Abreiſe unſerer Szuy nanowska, welche ſich auf dem 
Heimwege auch in Riga hat hören laſſen, das Lob 
der Kunſtlerin und den Ausdruck des Beifalls, wel⸗ 
chen ihr vortreffliches Spiel in beiden Hauptſtaͤdten 
des Kaiſerreichs nicht nur bei deim Publikum, ſon⸗ 
dern auch bei ſo kompetenten Richtern, wie Hum⸗ 
mel und Field, gefunden hat. n 

Am 7. Juli ſtarb in Petersburg der Bibliothekar 
der ehelnal. Zaluskiſchen, jetzt Kuſerlichen Biblio⸗ 
thek, Kollegienrath Siemiginowski, in einem Alter 
von mehr als 70 Jahren. Seit der Verſetzung der 
Bibliothek von Warſchau nach Petersburg hat er 
an derſelben gearbeitet, und gewiß hat Niemand 
fie mehr gekannt und zu ſchaͤtzen gewußt. Der 
Verſtorbene eee und war 
ehemals Profeſſor un; „wo er ſchon eine pol⸗ 
ace Grammatif für Ruſſen nach bin Eee 
der Kopczynskiſchen Nationalgrammatik verfaßte; 
auch hat er eine Ruſſiſche Grammatik für Polen 
handſchriftlich hinterlaſſen. 

Es fehlt hier nicht an Nachrichten von Menſchen, 
welche bei den haufigen Ungewittern verungluͤcken. 
Der Blitz toͤdtet Erwachſene und der Hagel Kinder. 
Aber auch menſchliche Unvorſichtigkeit vermehrt die 
Zahl dieſer Opfer. So ließen kürzlich in einem 
Dorfe des Amtes Kapinos bei Sochaczew ein Paar 
Eheleute, als fie zur Arbeit gingen, vier Kinder, 
zwiſchen einem und funf Jahren in der Stube zus 
rück, auf deren Kamin Späne ſchwelten. Die Mut⸗ 
ter wurde zwar durch den dicken Rauch, welcher 
aus dem Schornſteine aufſtieg, aufmerkſam und 
kehrte bald nach Haufe zurück; aber es war ſchon 
zu ſpaͤt. Die beiden & keſten Kinder fand fie bereits 
erſtickt und die jlngerh, verſchieden bald darauf, 
ohne daß ihre aͤrtlichen Anſtrengungen den fliehen⸗ 
den Athem zurlickzuhaltem vermochten. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Im Schranmer Kreiſe wird der Mechunikus 


we qufhdrt und dieſer Zweig des Staatsein ommens 
a he, unmittelbare Verwaltung des Staats 
Nn erg N „ e 

Die Regiernngskommiſſſon hat dem Fabrikanten 
10% Adolph Philipp Baumaun far ſeue in Wurſthau 


DAA eee 


Brant zu Klein Jezior bei der Stadt Zantempel 
eine Wufdmähle nut mehr ale gewöhnlichen Flä- 
geln anlegen, welche deet Gewerke treiben folk, 
Am 28. Juli ider Khnig von Schweden in ſei⸗ 
ne Residenz zuriägechi t. 1 


1 ** 
ur 


7 
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5 er⸗Oeſtreich und in den Vaieriſchen Graͤnz⸗ 
d a c eine Rauberbande ganz neuer 
Art organifirt, und zu einem foͤrmlichen Bund ver⸗ 
einigt, deſſen Glieder ſich ſelbſt den Namen Str as 
daflſel geben, und eine eigne nene Gaunerſpra⸗ 
che erfanden. Gaunereſen, Brauoſtiften, 5 
raub find ihre ebten Beſchäftigungen; eine Menge 
Frauen und Mädchen, wie die lauge Mirzel, die 
braune Mirzel u. ſ. w. unterſtützen fie bei ihren 
rnehmungen. Ein 
.in dftreichiſche Cavalier lieh gewöhnlich auf die 
Altaͤre bei Prozeſſionen u. J. w. Heiligenbilder, wel⸗ 
che er ſelbſt ſorgfaͤltig aus feiner Sammlung wählte, 
Die Bitte um einen Heiligen gelangte wieder an 
ihn, und er befahl ſeinem Kammerdiener, (weil er 
ſelbſt zu ſehr beſchaͤftigt war) aus dem Gemaͤlde⸗ 
ſaal ein bezeichnetes Bild auf den Altar zu ſtellen, 
was dieſer auch gehorſam verrichtete. Zur Zeit, als 
der Zug begann, wollte der Herr doch ſein Bild auf 
dem Altar prangen ſehen, eilte Head, und war 
außer ſich vor Schrecken, als er — wen? erblickte 
— Cranachs Doktor Martin Luther! An einen 
Tauſch war nicht zu denken, da der Zug ſchon her⸗ 
an kam und geduldig mußte Doktor Luther eine ka⸗ 
tholiſche Prozeſſion mitfeiern helfen, wie er es in 
ſeiner Jugend oft gethan. Zum Gluͤcke entſtand 
kein Aergerniß, denn weder Geiſtliche noch Volk be⸗ 
merkten den Irrthum, da Dok or? tin auch 
einem Heiligen ahnlich ſiehht. 
Ge Vera ET 
uͤber die dramatiſchen Vorſtel⸗ 
3 der hier anweſenden Leutner⸗ 


5 ielergeſellſchaft. 
ſchen e ergef a f 


BA Geburtstages 
orfeier des Allerhoͤchſten Geburtstag 
et Yuguft die Dorpoften von H. 
Clauren gegeben. Dieſem ſollte eine Rede von 
dem als Dichter berühmten Kriegerath May und 
geſprochen von Demoiſ. Paien vorhergehen. Leider 
aber verloren wir das Schöne dieſer 22 1 Dem. 
Paien urplötzlich von einer Ohnmacht — Ei 4 jr 
eführt werden mußte. Es folgte daher das Luſtſpiel, 
15 welchem Herr Vogt mit vieler Laune den Major 
ur ganzen Zufriedenheit des Publikums darſtellte. 
em. Paien, von ihrer kürzlichen Ohnmacht wie 
der hergeſtellt, leiſtete alles Moͤgliche, um durch. 
ihr Spiel den Verluſt der ſchönen Rede uns vergeſ⸗ 
Ea machen, und es gelang ihr zum Theil. Dem. 
lie 7 als Lieutenant Kruſe war anfangs et⸗ 
was befangen, ihr ferneres Spiel aber verdiente 
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den Beifall, welcher ihr wurde. Sie wurde her⸗ 
vorgerufen und dankte mit ſehr gefaͤlligen Worten 
Wir hören, daß ſie ihre jetzige Stelle verlaſſen wird, 
um anderwaͤrts Gelegenheit zu erhalten, ihre T 
leute mehr und mehr auszubilden, Möge der Flei 
fie begle leu, fo duͤrfen wir hoffen, in ihr ſpaͤterhin 
eine 155 brave Schaüſpielerin wieder zu ſehen. 
Mad. Müller, als Frau von Gall, ſprach recht 
gut, und find wir uberhaupt gewohnt, von ihr keis 
ne Rolle verderben zu ſehen. Herr Oldenburg als 
Sekretair trug, wie gewöhnlich, das Seinige zung 
Gefallen des Stuͤcks fleißig bei, nur ſchien er uns 
in manchen Scenen etwas kalt. Herr Carlſen, wie 
immer, gut. Herr Müller und Herr Fabrizius in 
* kleinen ze ebenfalls, ® 
Fur die geſchmackvolle Dekorirun des Hinter⸗ 
grundes gebuͤhrt der Direktion Dank, doch ee 
Die ne 2 eintretenden Soldaten in 
er letzten Scene machten, durch vorher 8 
wohl verhindern konnen. 5 a gerne N 
Am 6. das Bild von Houwald. Der Werth 
des Stuͤcks iſt anerkannt, die Aufführung deſſelben 
war nach unſerer Meinung die gelungenſte, die wit 
von dieſer Geſellſchaft geſehen haben. Herr Carl 
fen als Burg führte, wie alle bisher von ihm ge⸗ 
ſebene Parthien, auch dieſe gut bis ans Ende ; der 
denkende Künftler blickt aus allen ſeinen Darſtel⸗ 
lungen deutlich hervor. Mad. Müller als Kamilla 
war ſehr gut, beſonders in der Schlußſcene des 3, 
Aktes. Sie würde vollſtändig und allgemein ergrif⸗ 
fen haben, hatte fie mehr Modulation in ihre 
Stimme gebracht. Dem. Paten, als Leonhardt, 
gut, nur etwas kindlicher hatten wir ſie ewünſcht. 
Herr Müller, als Graf von Nord, ſprach nur 
theilweiſe gut, oft aber, fehr oft fehlten ihm dle 


Worte, das edaͤchtuiß unterftüßte ihn nicht, und 
e085 mancher Effekt verloren. Herr Oldenburg, 
a 


binaroſa, war ſehr gut, feine Deklamation 
und ſeine Geſten treue Spiegel ſeiner Gefühle, Er 
mahlte gut, und verdiente den Beifall, der ihm 
wurde. Mad. ee ihre Parthie richtig. 
Der Kaſtellan, Herr une trug gut gefaßt ſel⸗ 
ne Parthie vor. Wir glauben, daß eine iederho⸗ 
lung dieſes Stücks dem Publikum an enehm ſeyn 
würde. Anlangend die Dekoration, ſo ſcheint es 
uns gerathener, wenn der gothiſche Saal kuͤnfti 
mit lauter blauen Suffitten, nicht aber mit drei 
rothen und einer blauen ſchließen mdge; es wird 
beſſer ausſehen und nicht unangenehm auffallen. 
Der proſpekt der Gallerie muß eine heiter Aus⸗ 
icht ſeyn, nicht dichter Wald wie kann man ſonſt 
n dieſem die ſchone Gegend ahnen, von der gefpros 


0 


em Wurde, Die Kleidung der deutschen Herren 
# ſchwarz mit einem weißen Mantel, auf welcher 
ein ſchwarzes Kreuz am ſilbernen Bande getragen 


P 
Um über die Ausführung der Oper: die Do: 


naunymphe, zu urtheilen, find wir zu wenig Huf, 


uſikkenner, doch gefiel uns das Spiel der Dem. 

aren als Hulda; ihre Anſtrengung verdiente den 
Beifall, den das Publikum ihr am Ende des Stuͤcks 
durch Herausrufen zollte. Hr. Fabrizius und Hr. 
Zimmermann ſpielten ihre Parthien mit Luſt, nur 
karrikirte der erſte etwas den fröhlichen Minnewart. 
Auch die kleine Charlotte Müller war eine liebliche 
Erſcheinung. Cortſ. folgt.) 


Bekanntmachung. 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die 


Joſepha Dorothea Preuß, verehelichte Lu⸗ 


topolska, und ihr Ehemann Jakob Lutopol⸗ 
ski zu Pudewitz, nachdem jene volljährig gewor⸗ 
den, die Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. 
Poſen den 1. Auguſt 1822. — 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber die Kaufgelder des Michael Wierz⸗ 
bowskiſchen Nachlaß⸗Hauſes Nro. 133. der 
Schuhmacherſtraße allhier, iſt auf den Antrag 
einiger Gläubiger und der Erbintereſſenten der Li⸗ 
quidations⸗Prozeß eröffnet worden. Es werden 
daher alle diejenigen, welche an dieſe Kaufgelder⸗ 


Maſſe Auſprüche zu haben vermeinen, vorgeladen, 


7 


Nichtigkeit nachzuweiſen, 


1 


in Dem, auf 


den 2often November cur. Vormittags 


. um 10 Uhr, 2 

dor dem Land⸗Gerichts⸗Rath Culemann in un⸗ 

ſeim Inſtenktions⸗ Zimmer anſtehenden Liquida⸗ 
ons⸗Termin perſonlich oder durch zuläffige Be⸗ 


Dolkmächtigte zu erſcheinen, ihre Anfprüche an die⸗ 


Kaufgelder gebührend. anzumelden und deren 
ö bei ihrem Aushleiben 
2 iin deen daß fie mit ihren Anſprüͤ⸗ 
ag das Grundſtͤck und deſſen Kaufgelder⸗ 

€ prökludirt und ihnen damit ein ewiges Still⸗ 


fe wögen, ſowohl gegen die Käufer des eingangs⸗ 


dachten Grundſtöcks, als gegen die Gläubiger, 
40 1 1 false bertheilt werden wird, aufs 
e Bun en Juli 1 


8 5 922. 7 fi . 
dnigl. Preuß. Landgericht. 


Auf ben r rendes Armen⸗Direktorii als Glaͤu⸗ 
biger, ſoll die in dem Kaͤmmerei⸗ Dorfe Jerzye bei 
ofen unter Nro. 3. belegene, den Johann 
eorge Dornhdfer ſchen Erben gehdrige 
Bauerwirthſchaft, beſtehend aus einer kulmiſchen 
ufe Land incl. Wieſen, und aus Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebaͤuden, gerichtlich auf 800 Rthlr. 
gewürdigt, im Wege der nothwendigen Subhafta: 
tion meiſtbietend verkauft werden. Kauftuſtige 
werden vorgeladen, in dem hierzu vor dem Depu⸗ 
tirten Landgerichts-Rath Culemann 0 
auf den 29 ſten Oktober e. Vormittags 
anberaumten peremtoriſchen Termin, in unſerm 
Inſtruktionszimmer 300 erſcheinen, ihre Gebote ab⸗ 
zugehen und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, inſofern nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. 
Die Taxe kaun in der Regiſtrakur eingeſehen 
erco 5 6 2 f 5 
oſen den 6. Juli 1822. 

f Königl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtatjons⸗Patent. 

Die zur Apotheker Joh 2 n Friedrich 
Sproͤgelſchen Liquidatlons⸗Ma drige, sub 
Nro. 235. in Graͤtz belegene, u Rihlr. ab⸗ 
geſchaͤtzte Beſitzung, beſtehend: —— 

I) aus einem Wohngebäude von Holz und Lehm 
mit Ziegeln gedeckt, und einer darin befindli⸗ 
chen Apotheke, 0 

2) einem Stall, SE 

3) einem Obſtgarten, Ber 5 

ſonach die zur Apotheke gehbrigen, mit 202 Rthlr. 
2 1 6 pf. abgeſchaͤtzten Geraͤthſchaften und Apo⸗ 
thekerwaaren, ſollen 

deu 7ten und 28 ſten September und 

19ten Oktober cur Vormittags um 9 Uhr, 
vor dem Deputirten Land⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schneis 
der an den Meiſtbietenden gegen baare Deablung 
in Courant, wegen nicht bezahlter Kaufgelder an⸗ 
derweit verkauft werben. ir äh 5 

Es werden daher alle Kauftuſtige und Beſitzfa⸗ 
hige eingeladen, ſich in den Terminen perfünlich 
oder durch lige Bevollmächtigte einzufinden, 
und der Meiſtbietende hat den Zuſchlag zu gewaͤr⸗ 
tigen, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten. 

Die Taxe und Kaufbedingungen können jederzeit 

in unſerer Regiſtratur eingesehen werden. f 
Poſen den 18. Juli 1822. a 
Königl. Preu ß. Landgericht 


[Hierzu eine Beilage.] 


Beilage ju No, 


Dom MA 


ner geliebten Frau, zeige ich auswärtigen und eins 


heimiſchen Verwandten, Freunden und Gdnnern 


ganz ER 402 f 5 3 5 
5 oſen den 13. Auguſt 1822. ; RE 

Pof ee e Ber Carl Auders, : 
Friſcur und Gaffetier, 


ir beabſichtigen die der hieſigen Fa en ge⸗ 
enüber, auf der Friedrichsſtraße belegenen, zum 
omainenamt Polen gehörigen Niſchen zu vererb⸗ 
pachten, und haben dazu einen Termin auf den 31. 
Auguſt d. J. im hieſigen Seſſionszimmer vor 
dem Regierungsrath Sturzel anberaumt, wozu Erb⸗ 
pachtsluſtige und Beſitzfähige eingeladen werden. 
Die Bedingungen der Erbpacht ſind folgende: 
1) Jede dieſer Niſchen, deren zehn vorhanden find, 
wird einzelu ausgeboten und vererbpachtet werden. 
3) Die dazwiſchen befindüche Friedrichs⸗Wache 
bleibt von der Vererbpachtung ausgeſchſoſſen. 
3) Von jeder Niſche iſt der Jährliche Erbpachtska⸗ 
non auf 3 Rthir. 10 ſgr. in klingendem Preußi⸗ 
ſchen Coorant feſtgeſetzt worden, wovon die Hälfıe 


er 
> 7 n nie 


Jar 
175531 


den 1. Juli, und die zweite Hälfte den 1. Januar 


jedes Jahres franko an die Amtskaſſe des Domai⸗ 
neuomts Poſen, oder wohin fonft die Zahlung ge⸗ 
wieſen wird präuumerando bezahlt werden muß. 
J) Die erſte Zahlung des Kanons erfolgt am 1. Ju⸗ 
li 1823 und treten die Erwerber mit dem 24. Ju⸗ 
ni 1823 in den Beſitz der Niſchen. Bis dahin 
benutzt ſolche noch das Domainenamt Poſen. 


5), Auf das Erbſtandsgeld wird licitirt, und der 


Meiſtbietende muß die Hälfte des Gebots ſogleich 
1955 fiingendem Courant zur Sicherſtellung 


des Fiskas beider Regierungshauptkaſſe deponiren. 


6) Wer mitbieten will, muß ein Zeugniß ſeiner 
vorgeſetzten Obrigkeit über 
„ ſitzfaͤhigkeſt produeiren. 3 
8 15 Der Zußchlaz wird bis zur erfolgten Geneh⸗ 
migung des hohen Königl. Finanz = Mivifterii zu 
Berli vorbehalten, 215 
8) Das Erbſtandsgeld muß gleich warb: erfolgter 
Genehmigung der Licitation von den Erwerbern 
in klingendem Preußiſchen Courant baar zur Re⸗ 
gierungs⸗Hauptkaſſe bezahlt werden, und die sub 
z deponirte Summe alsdann angerechnet. 
9) Der Erbgaͤchter maß die Niſchen auf alleinige 
KRoſten in gutem und brauchbaren Stande erhalten. 
10) Er darf nirgends und beſonders nicht an der 
ückſeite beim ſogenannten Schloß berge oder Ge⸗ 
richts hoe, auch eben fo wenig auf beiden Seiten 


65. der ct ng des Großherzogthums Poſen. = 
e ee a 


Das am heutigen Tage erfolgte Ableben mei⸗ 


feinen Erwerb und Be⸗ 


zu erſcheinen, ihre 


* 


der Friedrichswache ohne ausdrückliche Erlaubniß 
der vererbpachtenden Behörde Veränderungen an 
den Ruͤck⸗ und Seitenmauern, oder dem Gewoͤlbe 
vornehmen, und bleibt für jeden daraus entſtehen⸗ 


den Nachtheil verantwortlich. 


11) Ohne ausdrückliche Erlaubniß der Polizeibe⸗ 


horde dürfen dort auch keine Feuerungen angelegt, 
und iſt der Erbpaͤchter 


oder unterhalten werden, 
ſopwohl in dieſer Hinſicht, als guch in allen uͤbri⸗ 


gen polizeilichen Angelegenheiten der hieſigen ſtaͤd⸗ 


tiſchen Polizeibehoͤrde unterworfen. 
12) Remiſſionen des Canons finden niemals, ſo 
‚wenig im Frieden als in Kriegszeiten ſtatt. 
13) Nur, wenn ein kuvermeidlicher Zufall den Erb⸗ 


paͤchter ohne ſein Verſchulden ganz außer Stand 


geſetzt hat, ſein Recht ein oder mehrere Jahre 
lang durch ſich ſelbſt, oder durch andere Et 
ben, findet nach den Beſtimmungen des allgem. 
Landrechts für die Preußiſchen Staaten ein Erlaß 
des Canons ſtatt. — 
14) Erbverpaͤchter hat das Recht, den fälligen Ca⸗ 
non ohne die Hülfe des Richters in Anſpeuch zu 
Bean. und durch alle Grade der Exekution ein⸗ 
zuziehen. EP 
179. Der Erbpächter ic verpflichtet. alle Landes, 
Kreis- und Kommunal⸗ Abgaben, inſofern dergleis 
8 auf die zu vererbpachtenden Niſchen künftig 
geſetzlich treffen ſollten, zu tragen, und aus eiges 
nen Mitteln zu bezahlen. : 
16) Die-Koften für die Ausfertigung und Beſtaͤti⸗ 
gung des Kontrakts, die Stempelgebühren und 
die Koſten fur die Berichtigung des Hypotheken⸗ 
weſens trägt der Erbpaͤchter. 
Poſen den 29. Juli 1822. 5 
Königlich Preußiſche Regierung II. 


Ediktal⸗Vorladung. 


Die unbekannten Glaͤubiger der Kaſſe des Königl. 5 


Preuß, ten Ulanen⸗ Regiments (tes Weſtpr.) wel⸗ 


che ausdem Jahre 1821 etwanige Anſprüche an die 


gedachte Kaſſe zu haben vermeinen, werden hiermit 
aufgefordert, in dem auf den vaten Nov ember 
cur. Vormittags um 10 Uhr vor dem hierzu depu⸗ 
tirten Landgerichts⸗Rath Brückner in unſerm Par⸗ 
theen⸗Annner angeſetzten Liquidationstermine eut⸗ 
weder perſoͤnlich oder durch zulaſſige Bevollmuͤchtigte 
Gamen, ihre Anſpräche anzumelden und mit 
den nötigen Beweismitteln zu unterſtützen, im Fall 
ihres Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß ſie mit 
ihren Anſpruͤchen an die in Rede ſtehende Kaſſe pruͤ⸗ 


7 


kludirt, und blos an die Perſon desjenigen, mit dem 
fie tontcahirt haben, werden verwieſen werden. 
Poſen den 30. Mai 18222. 
Königl. preuß. Landgericht. 
1 Ss ital: Boie ug 
Die Hebamme Anne Kouiie Littmann geb, 


Martin, hategezen ihren abweſenden Ehemann, 


den Friedrich Yırtarann,. auf Eheſcheidung mer 
gen boͤsl cher Verlaſſung geklagt. Der Verklagte 
wird daher hiedurch aufgefordert, in dem auf 
den 28ſten September c, : 
Vormittags um 9 Uor, vor dem Landgerichts-Rath 
Brückner in unſerm Partheienzimmer angeſetzten 
Tey mine, entweder perfönlich, oder durch geſetzliche 
zulaßige Be ollmaͤchtigte zu erſcheinen, und die 
Klage zu beantworten, widrigenfalls angenommen 
werden wird, als willige er in die Eheſcheidung, 
und wird ſelbige alsdann auf Antrag der Anne Louiſe 
Littmann geborne Martin erfolgen. 5 
Poſen den 16. April 1822. f N 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
— Bekanntmachung. a 
Das Königliche Landgericht macht in der Jo⸗ 


hann Gottfried Seymertſchen Vormund⸗ 
ſchafts⸗Sache auf den Grund der geſetzlichen Vor⸗ 


ſchrift hiermit bekannt: daß die Ausſchuͤttung der 
Maſſe, welche zur Befriedigung der bekannten 
Glaͤubiger unzulänglich iſt, nach der von letzteren 
getroffenen Emigung, in dem 
am ten November a2. c. 
d tags um 10 Uhr, 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Herrn Hel⸗ 
muth in unſerer Seſſions⸗Stube anſtehenden Ter⸗ 
mine erfolgen wird. 
Meſeritz den 23. Mai 1822. 
Königl. Preuß. Land⸗ Gericht. 
TE Bekanntmachung. f 
Das unterzeichnete Koͤniglich Preußiſche Land⸗ 
gericht macht hierdurch bekannt, daß die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter zwiſchen der Emilia gebornen 
d. Koſzkowska, verehelichten v. Grudziel⸗ 
ski, und ihrem Ehemann Adalbert v. Gru⸗ 
dzielski, mittelſt rechtskraͤftigen Erkenntniſſes 
des hieſigen Landgerichts vom sten Juni v. J. 
ee worden iſt. 8 
neſen den 1. Auguſt 1822. ER 
— Abnigl. Preuß. Landgericht. 
Sdiktal⸗Citation. 8 


Vormit⸗ i 


ueber 1 85 
Lange hieſelbſt, wovon die Aktiv⸗ M 
Reh. 11:gÖr..2 Pf. beträgt, die in Be Noch 
wuſten Bauplatz und mehrern zum Theil unſichern 


Vermdgen des 
. ri Quittung ausgedruckt ſtehen. 
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Aktlois besteht, und von der Paſſto⸗Maſſe um 
3250 Rthle. üderftiegen wird, iſt bereits durch 
die Verfügung des ehemaligen Her zoglich Warſch sus 


ſchen Ha eolunge⸗Tiibunals zu Poſen, unterm 2ziten 


September 1809 der Ko, kurs eroͤff set worden. 


Wir haben dieſen Konkurs reaſſumirt, und zur 


Anmeldung der den Gläubigern zuſtehenden Forde⸗ 


> 


rungen einen Termin auf 
den ııten September 1822, a 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Depurirten Herrn 


Richter Hoyoll angeſetzt, und laden hierzu alle bekann⸗ 


te und unbekannte Gläubiger, namentlich aber die 
unbekannten Erben des Kanonikus Lubiens ti mit der 
Aufforderung vor, in dieſem Termine entweder 4 
ſonlich, oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen der Landgerichts⸗-Rath Schubert 
und Juſtiztommiſſarius Niklowitz in Vorſchlag ger 
bracht werden, zu erſcheinen, und ihre Auſprache 
anzumelden und zu beſcheinigen, widrigen falls fie 
mit ihren Anfprüchen. präfludirt, und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stiuſchweigen gegen die übrigen 
Kreditoren auferlegt werden wird. 

® Gueſen den 27. April 1822. a 
011 Königl. Preuß. Landgericht. 


Außer meinem Lager von 3 und weißer Nein 
wand von verfchiedenen Sorten, Handtüchern, 
Schnupftuͤchern, Tiſchzeug ꝛc., empfehle ich mich 
zugleich mit einer ſo eben empfangenen Parthie von 
4 5 6 und ZSdrathigem feinen und mittelfeinen 
baumwollenem Strickgarn zu eben ſo verſchiedenen 
als Außerft billigen Preiſen. 

Poſen den 9. Auguſt 1822. 2 
liſabeth Bielefeld, 
Graben Nro. 27. 
— — 
Anzeige, das Droſchkenetabliſſement 
zeige, bete 5 5 f 
Ein geehrtes Publikum erſuche ich, daß Jeder, 
air von meinen Dro chken Gebrauch macht, 
ſich von dem Führer eine Quittung einfordern wolle, 
welche auf die nach Maaß gabe der 5 oder fürs 
zern Zeit der Fahrt gelsiftete Zahlung lautet. Dieſe 
Einrichtung ſoll ſowohl das Publikum vor unbillis 
gen An prbchen der Führer, als auch mich vor 
Beeinträchtigungen von dieſen ſicherſtellen. Dar 
durch wird es vielleicht moglich, den Preis mit der 
Zeit herabzusetzen. So wie er gegenwärtig feſtge⸗ 
ellt iſt, muß er auf der von dem Fuͤhrer auszuge⸗ 


1822. 


Poſen den 6. Augu 
| M. Eliaſzewiez. 


